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für die Schweine ein allmähliges Anſteigen . Gegen die Zahlen früherer Jahre zeigt der Schaaf⸗

beſtand , welcher 1832 : 195,981 betrug , einen Rückgang ( in Folge des Aufhörens des Weidgangs

und gemeinſamer Weiden ) ; der Schweinebeſtand dagegen gleichfalls eine Vermehrung . Im Jahre

1863 wurden freilich 422,158 Schweine , alſo 50,000 mehr als letzthin , gezählt ; die Zählung

fand aber im Sommer ſtatt und iſt mit den im Dezember vorgenommenen Zählungen nicht un⸗

mittelbar vergleichbar . Wohl aber iſt anzunehmen , daß im Dezember 1863 die Schweinezahl nicht

ſehr viel höher ſtand als im Dezember 1861 und 1867 , wo es 307,208 und 339,568 Stück gab.

Der Ziegenbeſtand hat von 1873 auf 1874 von 82,074 auf 85,097 , um 3023 GE ?

ober 3,7 h , zugenommen , Diefe Zunahme hält ſeit 1867 ( abgeſehen von einem einmaligen Zu⸗

rückgehen ) an . Damals wurden 58,613 Stück , aljo 26,484 weniger als 1874 , gezählt . Gin Theil

der Vermehrung kann ſcheinbar ſein , da früher die Jungen nicht beſonders erfragt wurden und

theilweiſe überſehen worden ſein mögen . Aber auch dieſe Moͤglichkeit beachtet , bleibt eine fehr er

hebliche , auf 40,0 / zu ſchätzende Zunahme . Der Ziegenbeſitz iſt faſt ausſchließlich ein Cingel - oder

ſehr geringer Beſitz , daher zu ſchließen , daß die Zahl der ziegenhaltenden Familien in ſtetem Zu⸗

nehmen begriffen iſt . Während in früheren Jahren , wo die Ziegen bei dem heerdenweiſen Austrieb

oder in Begleitung der Rindviehheerden häufiger der Land⸗ und namentlich der Forſtwirthſchaft

Schaden zufügten , die Abnahme ihrer Zahl als eine Wohlthat angeſehen wurde , wird gegenwärtig ,

wo mit deren Zunahme eine größere Anzahl kleiner Familien in den Beſitz eines oder einiger

milchgebender Thiere gelangt und zugleich auch der Rindviehſtand nach Güte und Menge ſich hebt ,

die nachhaltige Vermehrung der Ziegenhaltung im Allgemeinen als eine erfreuliche Erſcheinung be —

trachtet werden können .

Die Zahl der Bienenſtöcke iſt im letzten Jahre von 75,534 auf 78,591 , um 3057 oder

4 % geſtiegen. Immerhin hat ſie die frühere Höhe noch nicht wieder erreicht und iſt der Ausfall

ber zwei Jahre 1871 auf 1873 ( von 91,946 auf 75,831 ) noch lange nicht wieder gedeckt. Dagegen

hat ſich die Zahl der Stöcke mit beweglicher Einrichtung ſowohl abſolut , als im Verhältniß zu der

Zahl der Stöcke mit gewöhnlicher Einrichtung gehoben . Dieſelbe betrug 1871 9965 Stück oder

10,8 ü/s der Geſammtzahl , 1874 11,105 oder 14 / .

Die Federviehhaltung zeigt im Geſammten von 1873 auf 1874 eine Zunahme von

1,694,050 auf 1,747,539 , um 53,489 Stück oder 3,1 h , und gwar ift die Zunahme ( aufer bei

den welſchen Hühnern ) eine allgemeine . Die Gänſe haben ſich nämlich um 8053 oder 4,2 Yg De

Enten um 2085 ober 3,3g , Dié Tauben um 9307 oder 7,8 y , die Hüner um 34,672 oder

2,6 Pj vermehrt , die welſchen Hühner um 628 oder 16,2 vermindert .

Im weiter zurückgehenden Vergleich (f. S . 17 ) läßt ſich im Ganzen , von vorübergehenden

Schwankungen abgeſehen , ein Stehenbleiben der Gänſe - und Entenzahl , ein allmäliges Anwachſen

der Hühner⸗ und Taubenzahl erkennen . Die Zucht der welſchen Hühner , welche übrigens bei 3⸗

bis 5000 Stück ohne allgemeinere und auch ohne diſtriktliche Bedeutung iſt , ſcheint dagegen im

Allgemeinen zur Abnahme zu neigen.

Im Ganzen erſcheinen hiernach die Ergebniſſe der letztjährigen Viehzählung als günſtige und

dieſe Wahrnehmung iſt um ſo angenehmer , als nach dem ſtarken Anwachſen des Viehſtandes von

1871 auf 1873 die Beſorgniß Raum fand , daß eine Ueberproduktion ſtattgefunden habe und bei

dem Eintreten eines nicht reichlichen Futterjahrs erhebliche Reductionen wmd damit ſtarke finanzielle

Schädigungen der Viehhalter nothwendig werden möchten .

Die Hunde haben nach den Muſterungsergebniſſen des Jahres 1874 von 29,701 auf

31,101 , alſo um 1400 oder 4,7 "f zugenommen , und zwar in den Gemeinden von mehr als

4000 Einwohnern um 9,2 %, in den übrigen Gemeinden um 3,1/ . Es beſtätigt ſich hierin die

ſchon im vorigen Jahr ( Band I . Nr . 22 S . 20 ) gemachte Bemerkung , daß die Hundeſteuer in

ihrer gegenwärtigen Höhe in den letzten Jahren in Folge der Gewöhnung oder des verminderten

Geldwerthes an Repreſſivkraft verloren hat .
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